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Vekanntmachungen.
Bekanntmachung. Dem Fleiſchergeſellen Karl

Zſchiegner, Hältergaſſe Nr. 705 hier, iſt am 27. d. M.
auf der Wallendorfer Straße ein brauner Wachtelhund zu
elaufen und kann bei demſelben gegen Erſtattung der

Futter- und Jnſertionskoſten abgeholt werden.
Merſeburg, den 30. Juli 1860.

Der Magiſtrat.

Hülferuf!
Ein entſetzliches Unglück hat den Kreis Neurode be-

troffen, am 13. d. M. iſt bei einem 60 Stunden anhalten-
den Regen ein Hochwaſſer entſtanden, durch welches die
Ortſchaften Eulenburg, Falkenberg, Ludwigsdorf, Haus-
dorf, Neudorf, Roth Waltersdorf unabſehbaren, die Ort-
ſchaften Stadt Neurode, Kunzendorf, Walditz und Volpers-
dorf ſehr erheblichen Schaden gelitten haben allein die
Wiederherſtellung von unumgänglich nöthigen Commu-
nications Wegen wird ſehr bedeutende Koſten erfordern.
Mit Anſtrengung aller Kräfte arbeitete die Bevölkerung
des Kreiſes ſeit dem 13. d. M., um dem Schaden entgegen
zu treten und die Communication ſo viel als möglich her-
zuſtellen da ſchickte Gott, der Herr, am 19. d. M. ein
neues entſetzliches Unglück, welches mit Worten ſich nicht
beſchreiben läßt. Am Nachmittage gedachten Tages entlud
ſich zwiſchen Ebersdorf, Volpersdorf, Roth Waltersdorf
und Schlegel ein Unwetter, wie die älteſten Leute geſehen
zu haben ſich nicht entſinnen können. Das durch Schlegel
fließende ſogenannte Jahrwaſſer ſchwoll in einer halben
Stunde ſo an, daß jede menſchliche Hülfe unmöglich wurde.
Binnen einer Stunde waren 12 Gebäude total vom Erd-
boden raſirt und 24 andere ſo vollſtändig beſchädigt, daß
ihre gänzliche Niederreißung erfolgen muß.

6 menſchliche Leichen ſind im Waſſer bereits aufge
funden, 3 andere Menſchen werden noch vermißt, ſie können
wohl mit Beſtimmtheit auch als ertrunken angeſehen werden.
8 Brücken, darunter eine große maſſive Chauſſeebrücke,
ſind vollſtändig vernichtet, der Verluſt des Viehes iſt noch
nicht ermittelt, doch wird derſelbe auch nicht unbedeutend
ſein. Die Dorfſſtraße exiſtirt nicht mehr. Alle an ihr lie-
genden Gärten und Felder ſind verwüſtet. Der Schaden,
den Schlegel gehabt hat, iſt unberechenbar. Jn ähnlicher
Weiſe haben, wenn auch nicht ganz ſo ſtark wie Schlegel,
die Ortſchaften Roth Waltersdorf, Ebersdorf, Volpersdorf,
Buchau und Stadt Neurode durch das Hochwaſſer am
19. d. M. gelitten.

Unter ſolchen Umſtänden wird es nicht befremden,
wenn das unterzeichnete Comité ſich an die allgemeine
Menſchenliebe wendet und die Bitte ausſpricht, dem Kreiſe
Neurode beiſtehen zu wollen. Jedes einzelne Mitglied iſt
gern bereit, mildthätige Gaben dankbarſt anzunehmen.

Hierbei dürfte noch zu erwähnen ſein, daß der Kreis Neu
rode, wenn nicht der ärmſte, ſo doch einer der ärmſten im
Vaterlande iſt, daß ihn ſeit ſeiner Conſtituirung im Jahre
1855 Cholera Typhus, Hungersnoth und große Brände
betroffen haben, ſo daß derſelbe jetzt factiſch nicht im Stande
iſt, aus eignen Kräften ſeinen ſo hart bedrängten Einſaſſen
zu Hülfe zu kommen.

Neurode, den 20. Juli 1860.
Das Comité zur Unterſtützung der Verunglückten.

Graf Pfeil, Landrath. Alers, Paſtor. Anlauf,
Schulze in Neudorf. Brandt, Conſiſtorialrath und
Pfarrer in Neurode. Breyer, Bürgermeiſter in Neurode.
v. Dreßler, Major a. D. in Schlegel. Gottſchlich,
Schulze in Roth Waltersdorf. Nave, Pfarrer in Schle-
gel. Graf Pfeil auf Hausdorf. Graf Pilati auf
Schlegel. Reimann, Diſtrikts Commiſſarius auf Zaug-
hals. A. Rother, Schulze in Schlegel. Schlegel,
Kreisrichter in Neurode. Schaffer, Bürgermeiſter in
Wünſchelburg. Freiherr v. Zedlitz, Landſchaftsdirector

auf Dürrkunzendorf in Piſchkowitz bei Möhlten.

Jn Folge erhaltener Aufforderung bringen wir den
vorſtehenden Hülferuf zur öffentlichen Kenntniß mit dem
Bemerken, daß Unterſtützungsbeiträge für die Bedrängten
ſowohl in unſerm Stadtſecretariat als auch von der Redaction
des Kreisblatts gern angenommen werden.

Merſeburg, den 27. Juli 1860.
Der Magiſtrat.

Um Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, bringen wir hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß während der Gerichts
Ferien, an den bereits bekannten Tagen, durch den Kreis
gerichtsrath Esbach alle Handlungen der freiwilligen Ge
richtsbarkeit, als Kaufkontracte, Schuldverſchreibungen,
Quittungen 2c., aufgenommen werden.

Merſeburg, den 27. Juli 1860.
Königl. Kreisgericht.

Zwei kleine Affenpinſcher
ſind zu verkaufen auf dem Sand 617, zu erfahren bei
dem Torfhändler Höße.

Grundſtücksverpachtung.
Die den Pole'ſchen Erben gehörigen, in Milzauer und

Biſchdorfer Flur gelegenen Grundſtücke, ſollen Sonntag
den 12. Auguſt auf weitere 4 Jahre vom 10. October
d. J. ab meiſtbietend, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl
eines der Beſtbietenden, in hieſiger Schenke Nachmittags um
2 Uhr verpachtet werden. Die übrigen Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.

Milzau, den 29. Juli 1860.
Der Ortsrichter Hoffmann.



VorſchußVerein.
GeneralVerſammlung ine un Winle des RſgeennSagesordun 4 Uhr, im Locale des Riſchgartens. Weiz

1) Berichterſtattung der Reviſions Commiſſion. g e5 rn über jetzigen Stand des Vereins. goſe
ntrag auf Uebernahme von Projzeßkoſten Seitens des Vereins für die Bürgen b4) Antrag auf Verfall der von aus dem Vereine geſtrichenen Mitgliedern igegahſten Monatsſteuem binnen Jahresfri u

5) Mit eium gen über den in Gotha abgehaltenen Vereinstag deutſcher Vorſchuß und Erchitvereine. t Bohr

bei dem r Anträge müſſen unter ſtatutenmäßiger Form bis Donnerstag den 9. d. M. Fart
bei r eingereicht werden. Der Vorſtand. RindObſt Verkauf ur gefälligen Thei n dom vefällFreien 5 3 nagh in e h un a Aue Bonne Manntgießen

Au( J., Nachmittags 3 Uhr, an erlauben wir uns alle SchiStelle auf den Bäumen verkauft werden (Hä ſelli ehe n e Werther
den T (Hälfte An ſelligen Untzahlung) Weiteres im Termin. Verſammlungsort be Ken Secegten e de Jeſlitet a r

Meuſchau, den 30. Juli e folgenden Programme ſpeciell angegeben nd d es wah

ie inde. zZwei Zimmer, zwei große Kamme n n aKammern, Küche, eineund Zubehör ſind an ruhige Miether ſogleich oder m Das Direetorium der Bürger -Schützen da
1. October zu vermiethen. Wo? iſt in der Exped. d. Bl. Tag auchzu erfragen. Programm. bekaEin freundliches Logis mit den gehörigen Räumlich- S hi agehörigen Räumlich- 1) Sonntag Nachmittags 4 U eiekeiten ſteht zu vermiethen und kann erſorderltchenfalls a 2) Wongg, u üht giebeſe Ztoveſhieyen. d
ſofort bezogen wexden. Markt Nr. 11. 3 früh 9 Uhr Ausmarſch. der

2000 Thlr. 1000 Thlr. und 500 Th. ſind Frühſtück mit Muſik. dam460 en vorre auf ländliche Gdſite über 5 Japſenſtreich t e r An We

n worden. n d a. edeLützen im Auguſt 1860. Dienſtag herltue See n Schießens.
M o nsball für TheilneRob. Scheibe. Schießen und deren Muvetheratheie gehörige de ded

Daß der Pferdebändiger Schuſter in 9) Mittwoch, Fortſetzung des Schießens hau
i en 30. Juli wieder eintreffen wird v Rone und Morgenmuſik.

i wwi ierdur angezeigt und iſt derſelbe tägli achmittags von 5 bis 7 Uhr Czu ſprechen im Hoſpitalgarten vor Merſeburg. e m Forſehung des Shichens e n

z S reitag und S ine Feſtlichkei cBeſte tiefſchwarze 13) Sonnlog 11 h Von Guhetſhe Unſ
I r &Eopir-Tinte, tage s nur Eenigsrapt d Conrin Flaſchen von 1 Sgr. bis 12 S 15 M a deriſt ſtets zu haben in der e 75 Uhr Abends. Königsball. NaGuſtav Lots S desr Sauere Kirschen eſſ FaSpeiseglocken, ſowie VIGsserr- jedes Quantum C. A. Brandt in H all. d kauft rech
und Glelclicö dingt ſtraße 55, am Thor e Oberleipziger- ſtüiI rh von Draht empfiehlt billigſt ſchiC. Francke. Dank kenJühneraugenPfläſterchen, h Arihen Dank allen denen, welche am heutigen Be
rühmlichſt bekannt und approbirt, à Stück mit Gebrauchs gräbnißtage unſerer ſo plötzlich im 19. Lebensjahre verſtor zanweiſung 1 Sgr., empfiehlt benen Tochter, Jgfr. Friederike Henriette Köhler deren 3

C. Fra ucke am Markt Sarg ſo reich mit Blumen und Kränzen ſchmückten und
a We Shten uur et an ſie ſehr zahlreich zu ihrer Ruheſtätte begleiteten. uund ſanre ken en n ſehr gute vorjährige Pfeffer- n Dank dem Herrn Pfarrer Geier in Göthelie v

e welcher durch ſeine ausgezeichnete onL. A. Weddy. rührte und in die h wen p e fün
Friſche Himbeer-Limonaden Eſſenz empfiehlt aus Gottes Worte goß. Den wärmſten Dank unſerm ſag

S A. Weddy. dung und n ar bereitwilligſt übernommene An T
Rein Engl. Steinkohlen T. Quaſttät, Zwickan ordnung und Leitung der Begräbnißfeierlichkeiten und füät, Zwick J Jungf i ten und den ſuSchmiede Kohle, Stuben und Samtineyake Nuß Thecunhne e n Ortes für ihre innige

evaks oder ſogen. Waſchzünder empfiehlt Trauermuſik, ſowie allen De envfte den n J x
Merſeburg. Fergta e eegrre freundinnen aus der gegen fur alle en r

Vorſtadt Neumarkt. Beſten Dank auch allen Nachbarn zeigte Liebe. ſd
Gefunden wurden Sonnabend den 28. Juli, Nachts ihre freundliche Hülfeleiſtung n d r t

zwiſchen 11 bis 12 Uhr, 5 Stück Säcke mit einer blauen Trauer uns unaufgefordert ünd uneigennützig unterſta I u
gedruckten Schürze. Der Eigenthümer kann ſolche gegen Der Herr ſei Jhnen Allen ein reicher Vergelte ützten. de

Srſtattung der r abholen bei Stößwitz, den 22. Juli 1860 r d
Franz Prall in der Altenburg, Mühlwi 64z urg, Mühlwieſe. Friedrich Köhler und Kinder. t



dem

rt.

ouv.

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats Juli.
thl. ſg. pf. ſtthl. ſg. pf.Weizen Scheffell 224 9 Kalbfleiſch Pfund 2 6

Roggen 2 6111Schöpſenfl. 4Gerſte 123 3Schweinefl. 5Hafer 18 Butter 8 6Erbſen 2116 31Bier Quart. 1Linſen 227 6Branntwe in 6Bohnen 310 Heu Centner 25Kartoffeln 27 6 Stroh Schock 510
Rindfleiſch Pfund 4 8

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Zimmermann Röhr eine Tochter dem

Schuhmachermſtr. Schumann ein Sohn. Geſtorben: der jüngſte
Sohn des Königl. PoſtamtsBureaudieners Zahn, 8 M. alt, an Darm
entzündung die hinterl. 3. Tochter des Bürgers und Kaufmanns Rothe,
22 J. 10 M. alt, an Unterleibsentzündung ein außerehel. Sohn,
22 W. alt, an Zahnkrämnpfen.

Donnerstag Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Predigt: Herr Paſtor Gruner.

Neumarkt. Geboren: eine außerehel. Tochter Getrauet:
der Stückmeiſter J. G. Hähnel mit Jgfr. C. A. Breiter der Königl.
Forſtaufſeher J. A. Leppin mit Jgfr. J. R. L. Becker. Geſtorben:
eine außerehel. Tochter, 18 T. alt, an Zellgewebeverhärtung (im
Krankenhauſe).

Altenburg. Geboren: dem Maurer Pape ein Sohn dem
Bürger und Kaufmann Rau eine Tochter. Getrauet: der
Muſikus Heller in Halle mit Jgfr. R. Ch. L. Linke. Geſtorben:
der jüngſte Sohn des Handarb. Scheffler, 19 W. alt, an Verzehrung
die einzige Tochter des Stations Expedienten bei der Thüringiſchen
Eiſenbahn Julitz, 2 J. alt, an Krämpfen.

Die Allerhöchſten Orts angeordneten Kirchenraths-
wahlen ſind in allen Kirchen hieſiger Stadt bereits beendet.
Wenn die Betheiligung dabei Seitens des Publikums auch
eine ſehr geringe war, ſo darf es nicht auffällig erſcheinen,
da dies leider bei allen Wahlen der Fall iſt, und wohl
auch ſeinen Grund darin hat, daß ſolche nicht hinlänglich
bekannt geworden ſind, indem dieſelben nur von der Kanzel
herab dem Publikum mitgetheilt wurden wodurch blos
diejenigen davon in Kenntniß kamen, welche ſich gerade in
der Kirche befanden. Die Beſtätigung und Einführung
der Gewählten iſt ebenfalls erfolgt. So möge denn der
damit beabſichtigte ſehr gute Zweck erreicht werden und
dies neue kirchliche Jnſtitut zum Segen der Gemeinden
gedeihen.

Der Evangeliſche Oberkirchenrath giebt den kirch-
lichen Gemeinderäthen concrete Andeutungen über
die Aufgaben derſelben. Dieſe Andeutungen erſtrecken fich
hauptſächlich auf Folgendes:

1) Vorbild der Aelteſten im Beſuch des Gottesdienſtes
und des Heiligen Abendmahls, worin ſie ſich durch Er-
innerung und Ermahnung zu unterſtützen haben. 2) Sorge
für würdige Geſtaltung des Gottesdienſtes, Abſtellen von
Unſitten, nach welchen z. B. viele erſt bei der Predigt
kommen und vor dem Segen ſich entfernen. 3) Hebung
der Sonntagsfeier auch durch Förderung der Hausandachten.
Natürlich ſollen nur kirchliche Mittel gegen die Entheiligung
des Sonntags angewandt werden, ohne daß damit ein
Fallenlaſſen der bürgerlichen Geſetze gegen das Uebel ge-
rechtfertigt ſein ſoll. 4) Verbreitung von Bibeln, Unter-
ſtützung der Bibelgeſellſchaften, Verbreitung guter Erbauungs-
ſchriften, Sorge für Bildung chriſtlicher Volksbibliothe-
ken, Volksleſevereine 2c. 5) Die chriſtliche Sitte und das
chriſtliche Leben betreffend, ſollen die Aelteſten vor allem
die chriſtliche Weihe des Hauſes wieder herzuſtellen ſuchen.
6) Die Kinder und Schulzucht unterſtützen, auch gegen
Theilnahme der Jugend am Tanzen und Wirthshausleben
einſchreiten. 7) Den Act der Einſegnung durch perſönliche
Theilnahme feierlich machen. 8) Die confirmirte Jugend
behüten und ſie zu Jünglingsvereinen c. ſammeln, und
für die gute Haltung des Geſindes auch durch Aufmun-
terung und Belohnung wirken. 9) Die unwandelbaren ſitt-
lichen Grundlagen des Staats, Ehrfurcht vor dem König
und ſeinem Hauſe, Gehorſam gegen die Obrigkeit, Sinn
für Geſetzlichkeit und Recht c. den Gemüthern einzuprägen.
„Auch die Kirche hat durch ihren Einfluß auf die jugend-
lichen Gemüther dazu mitzuwirken, daß mit der Liebe zum
Vaterlande auch jener Sinn der männlichen Entſchloſſenheit
ſchon in den Knaben lebendig werde, in welchem nächſt
Gottes gnädiger Führung die ſicherſte Bürgſchaft für die
Unabhängigkeit unſers Landes gegeben iſt. Aber auch bei
den Erwachſenen wird der Gemeindekirchenrath zur Hebung
der Vaterlandsliebe beizutragen Gelegenheit finden. Jns-
beſondere werden Belehrungen und Warnungen der Ael-
teſten nicht ſelten dem verderblichen Auswanderungsfieber,

wo es auch in unſerm Vaterlande hervortreten ſollte, mit
Erfolg entgegenwirken.“ 10) Die chriſtliche Liebespflege in
aller Weiſe treiben (wobei zunächſt der Unterſchied bürger-
licher und kirchlicher Armenpflege beſchrieben wird) nament
lich 11) periodiſche Haus und Kirchencollecten zur Begrün-
dung der Armenpflege veranlaſſen. 12) Für Wittwen und
Waiſen ſorgen. 13) Für Gefangene und für entlaſſene
Sträflinge der Gemeinden. 14) Kirchenzucht mit Gewiſſen-
haftigkeit und ſchonender Sorgfalt üben, wobei alles fern
bleibt, was auf „öffentliche perſönliche Genugthuungen und
Demüthigungen der ärgerlichen Mitglieder hinausläuft“,
wie namentliche Ableſung, öffentliche Abbitte. 15) Zur
Verminderung der Laſter beitragen durch Förderung von
Enthaltſamkeitsvereinen und Beſeitigung von Stätten der
Unzucht und Völlerei. 16) Sie ſollen die Kirche auch nach
außen vertreten auch die Vermögensverwaltung, die ihnen
freilich nicht gerade obliegt, „nicht ignoriren, 17) demnächſt
die Kreisſynoden beſchicken. 18) Die geſammte evangeliſche
Kirche durch Theilnahme an Beſtrebungen wie des Guſtav-
Adolph Vereins, 19) ebenſo durch Theilnahme an der
Miſſion, im Auge behalten. Zum Schluß ſtehen noch An
weiſungen über das Verhalten gegen Sectirer und gegen
die römiſche Kirche und Prieſterſchaft.

Einladung zum Preußiſchen Landes-
Handwerkertage in Berlin.

Aeußere Ordnungen. 1) Der Handwerkertag findet
in den Tagen vom 28. bis 31. Auguſt dieſes Jahres in
Berlin ſtatt. Am Abend des 27. Auguſt iſt eine Vor-
Verſammlung. 2) Der Vorſtand des Vereins der Berliner
Jnnungs Vorſtände hat ſich als Local Comité conſtituirt.
3) Die Meldung, ſo wie die Aushändigung der Eintritts-
karten für die Deputirten geſchieht bei dem mitunterzeich-
neten TapezirerObermeiſter Wohlgemuth, Oranienſtr. 100,
an den vorhergehenden Tagen gegen Vorzeigung ihrer Le-
gitimation. Während der Sitzungstage werden die Ein-
trittskarten am Eingange des Verſammlungslocals ausge-
geben. 4) Als legitimirt werden Handwerksmeiſter erachtet,
welche von Provinzial oder ſtädtiſchen Handwerker-Jnnungs-
Vereinen, von Handwerksmeiſter-Vereinen, oder wo ſolche
nicht beſtehen, von einer oder mehreren Jnnungen ſchrift-
lich bevollmächtigt ſind. 5) Ein Beitrag zu den Koſten
wird von der Deputation nicht erhoben.

Programm. 1) Austauſch der Erfahrungen, welche
nach dem zehnjährigen Beſtehen der Verordnung vom
9. Februar 1849 über dieſelbe und deren Werth für den
Handwerkerſtand in allen Provinzen geſammelt worden ſind.
Insbeſondere namentlich a) über die Frage: iſt die Prüfung
als Bedingung zum ſelbſtſtändigen Betrieb eines Hand-
werks nützlich oder nothwendig? b) über die Geſellenprü-
fung e) über die Freizügigkeit; d) über die Vertretung
des Handwerkerſtandes; e) über das Conceſſionsweſen.
2) Berathung über den Antrag der Herren Duncker, Veit
und Genoſſen im Abgeordnetenhauſe, betreffend die Be
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ſeitigung dex vorangeführten Verordnung (Novelle zum
Gewerbegeſetz), ſo wie über die Mittel zur Verhütung der
etwa aus deſſen Annahme entſpringenden Gefahren. 3) An
trag, die Beſchickung des volkswirthſchaftlichen Congreſſes
zu Cöln im September er. betreffend. 4) Antrag, die
Berufung eines allgemeinen Handwerkertages betreffend.
Alle Anträge von preußiſchen Handwerksgenoſſenſchaften,
welche bis 14 Tage vor Beginn des Handwerkertages ſchrift
lich beim Comité angebracht ſind und ſich zur Beſchluß-
nahme eignen. Jndem wir dieſe Einladung veröffentlichen,
bitten wir unſere Handwerksgenoſſen im ganzen Lande,
namentlich aber die der größeren Städte in allen Provinzen,
im wohlverſtandenen eigenen Jntereſſe bevollmächtigte De
putirte zu ſenden. Auch bitten wir die verehrlichen Re
dactionen der Provinzialzeitungen um gefällige Aufnahme
unſeres Programms. Jede weitere Auskunft ertheilt das
unterzeichnete Comité.

Berlin, den 28. Juni 1860. Der Vorſtand des Ver-
eins der Berliner Jnnungs Vorſtände als Local Comité.
E. G. Wohlgemuth, Oranienſtr. 100. C. Rinck, Fried-
richſtr. 90. G. Wolff, Mauerſtr. 84. C. Köppen, Burg-
ſtraße 6. E. J. Krabitz, Mauerſtr. 39. C. Hübner,
Oranienſtr. 141. A. Panſe, Taubenſtr. 10.

Ein Zug von Pius IX.,
jetzigem Pabſt in Rom.

Eines Tages im Jahre 1824 wurde zu Rom ein jun-
o Mann von ſiebenzehn Jahren Namens Gaetano, der

erſchwörung angeklagt, zum Tode geführt. Ein junger
Prieſter, welcher vorüberging ward von der ſanften und
intereſſanten Phyſiognomie und namentlich von der Jugend
und der Reſignation des Verbrechers gerührt, er bat die,
welche ihn führten, ihre Schritte zu verlangſamen, eilte
nach dem Vatican und bat den Papſt ſo inbrünſtig für
den Unglücklichen, daß dieſer das Todesurtheil in lebens-
längkiches Gefängniß umwandelte. Mit der Ordre des
päpſtlichen Herrſchers ausgerüſtet, eilte der Prieſter dem
traurigen Conducte nach und Gaetano wurde nach den Ge-
fängniſſen der Engelsburg gebracht. Dieſer junge Geiſt-
liche war der Abbate Maſtai. Zweiundzwanzig Jahre ſpä-
ter wurde der Abbate Papſt unter dem Namen Pius IX.
Er hatte Gaetano nicht vergeſſen; er beſchloß nun, ſich
ſelbſt zu überzeugen, ob er ſeine Güte verdiene; zu gleicher
Zeit wollte er ſehen, wie man die Gefangenen in Rom
behandle. Er ließ zuerſt die Mutter Gaetanos aufſuchen
und theilte ihr ſeinen Plan mit, dann kleidete er ſich als
einfacher Prieſter und ging allein, als er ſich Abends nach
der Engelsburg begab. Hier ſchmachtete der unglückliche
Gaetano ſeit zweiundzwanzig Jahren wegen eines Verbre-
chens, das er ſicher längſt tief bereut und das er in einem
Alter begangen wo er kaum begriff, was er that. Sein
Leben war im höchſten Grade jammernswürdig und elend.
Der Schließer war ein brutaler Menſch. Als er den Papſt
kommen ſah, den er für einen einfachen Geiſtlichen nahm,
wollte er ihn fortſchicken; aber Pius IX. war mit einem
Befehle verſehen, welcher dem Schließer auftrug, ihn eine
Stunde lang bei Gaetano zu laſſen; er öffnete ihm brum-
mend die Thüre des Gefängniſſes und Pius IX. trat ein.
Bei ſeinem Anblick zitterte der Gefangene, er ahnte nicht,
daß es der Papſt und daß der Papſt der Abbate Maſtai
war, der ihm das Leben gerettet. „Was wollen Sie
fragte er mit ſchwacher Stimme. „Jch bringe Nachrich-
ten von Jhrer Mutter!“ Bei dieſem ſüßen Namen rief
der Gefangene: „Meiner Mutter? Sie lebt alſo noch Gott
ſei gedankt!“ Sie lebt noch und ſchickt mich zu Jhnen,
um Jhnen die Hoffnunng einer beſſern Zukunft zu bringen.“
Der Gefangene wirft ſich überglücklich in die Arme des
Prieſters, der ihn liebevoll an ſein Herz drückt. „Gott er

barmt ſich alſo meiner, indem er mir einen Engel des
Troſtes ſchickt.“ Nachdem die erſten Augenblicke dieſer rüh-
renden Scene vorüber waren, erzählte ihm der unglückliche
junge Mann die Geſchichte ſeiner zweiundzwanzig Leidens-
jahre. „Sie hätten ſollen an den Papſt ſchreiben ſagt
ihm der Geiſtliche, „und ſeine Gnade anrufen. Ein Ver-
brechen, im ſiebenzehnten Jahre begangen, war hinlänglich
geſühnt.“ „Jch ſchrieb, aber meine Briefe blieben ohne
Antwort.“ „Schreiben Sie noch einmal.“ „Mein
Brief würde aufgefangen, ehe er zu Gregor XVI. fkäme.“

„Gregor XVI. lebt nicht mehr, ſchreiben Sie an
Pius IX.“ „Wer wird ihm den Brief überbringen?“

„IJch; ſchreiben Sie; hier iſt Papier und Bleſſtift.“
Der Gefangene ſchrieb einen Brief, edler Gefühle

und ohne Bitterkeit. „So; noch vor Abend ſoll der
Papſt den Brief haben. Leben Sie wohl, mein Freund,
vertrauen Sie auf Gott, bitten Sie ihn für Pius IX.
und hoffen Sie.“ Der Schließer kehrte in demſelben Au-
genblick zurück, er war wüthend. „Zum Teufel ſagte
er, Herr Abbate, Sie haben ſich ſchwer vergangen, Sie
ſollten nur eine Stunde hier bleiben, und jetzt ſind es
ſchon zwei Minuten drüber; machen Sie, daß Sie fort-
kommen.“ „Sie vergehen ſich durch das Fluchen wenn
der Papſt das wüßte!“ Der Schließer zuckte die Achſeln.
„Wenn er's auch wüßte Der Papſt kümmert ſich wenig
um mich, ſo wenig als ich mich um ihn.“ „Jhr kennt
den Papſt nicht, ſonſt wüßtet Jhr, daß er von keinem ver-
ächtlich denkt. Wie heißt Jhr?“ „Das geht Euch nichts
an; ſchert Euch zum Kukuk!“ Der Papſt begab ſich
Augenblicks zum Gouverneur der Engelsburg. Dieſer war
nicht minder ſchlechter Laune. „Noch ein Läſtiger,“ rief
er; „raſch, Herr Abbate, was wollen Sie. Jch bin be-
ſchäftigt.“ „Jch fordere die Freiheit für Jhren Gefan-
genen Gaetano.“ „Sie ſcherzen, nur der Papſt kann be-
gnadigen.“ „Jch komme auch im Namen des Papſtes,
mich an Sie zu wenden.“ „Der Beweis „Hier!“
Pius der IX. nahm eine Feder und ſchrieb die Begnadi-
gung:Ich befehle dem Gouverneur der Engelsburg, Gae-

tano ſogleich freizulaſſen und ſeinen Schließer fortzujagen.
Unterzeichnet: Pius, Papſt.“

Der Gouverneur ſtürzte dem Papſt zu Füßen und
flehte um Gnade wegen ſeines barſchen Benehmens. Gae
tano, in Freiheit geſetzt, eilte, ſeine Mutter zu umarmen.
Und der Schließer? Nach Verfluß von zwei Monaten er-
hielt er einen kleinen Poſten, nachdem er verſprochen, nicht
e zu fluchen und nicht mehr brutal zu ſein. Er hielt

ort.

Logogryph.
Jm ſchönen Land der Freiheit ſeh'

Jch eine Stadt am klaren See,
Dreifach getheilt durch einen Strom,
Geziert mit manchem ſchönen Dom
Und Schätzen der Natur und Kunſt;
Es hat Natur mit ihrer Gunſt
Auch die Umgebungen beglückt,
Daß ſie mit Luſt das Aug' erblickt,
Auch hat ein Mann in ihr gelehrt,
Noch als Autorität verehrt.

Wenn man ihr letztes Zeichen hat
Vertauſcht, zeigt auch ſich eine Stadt
Jedoch in anderm Lande groß
An Umfang und in deren Schooß
So Handel als Gewerb' gedeiht,
Doch blüh'nder noch in früh'rer Zeit,
Wo ſie in Gold und Seide ſtrotzt
Und ihrem Herrn oft kühn getrotzt.
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